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4 7 
Aus Gberſchle zen. 
Eine neutrale Zeitung über die Lage. 

Die „Zürcher Zeitung” ſchildert in einem Briefe aus 
Oppeln eingehend die Verhältniſſe in Oberſchleſien. 

Der Korreſpondent des Blattes bemerkt eingangs, daß ſeine 
Darſtellungen ſich auf eigene Wahrnehmungen und Informationen 
durch engliſche und italieniſche Offiziere und Beamte ſtützen. Er 
ſpricht unumwunden von der Vorherrſchaft der Fran⸗ 
zoſen in der interalliierten Kommiſſion. Frankreich iſt die ein⸗ 
zige Ententemacht, ſo fährt der Korreſpondent fort, welche an dem 
uberſchleſiſchen Problem geradezu brennend intereſſiert iſt. Die 
Franzoſen haben die Polizeigewalt praktiſch voll⸗ 
ommen in der Hand. Außerdem fielen den Franzoſen viele 
Poſten von einigermaßen großer Bedeutung zu. Die Engländer 
und Italiener verhalten ſich daher den Franzoſen gegenüber zu⸗ 
rückhaltend. Sie verbleiben oft nur deshalb in ihren Amtern, 
weil ſie doch zuweilen der Neutralität und Gerech⸗ 
tigkeit dienen können. Ihre Beziehungen zu den Franzoſen 
ſind ſeit dem dritten polniſchen Aufſtand beſonders ge⸗ 
trübt. Ferner liegt die Sicherung der Abſperrung der polniſchen 
Grenze in den Händen der Franzoſen. . 

Ein neuer polniſcher Aufſtand wird erſt dan 
anmöglich ſein, wenn es General Henniker gelingt, die 
Sicherung der Oſtgrenze des Abſtimmungsgebietes durch eng⸗ 
liſche Truppen vornehmen zu laſſen, die dann die don Frank⸗ 
reich unterſtützte militäriſche Verbindung zwiſchen Kongreßpolen 
und den oberſchleſiſchen Inſurgenten unterbinden würden. Die 
ranzoſen widerſetzen ſich dieſem Truppenaustauſch an der polni⸗ 
chen Grenze mit allen Kräften. Die Verſtärkung der engli⸗ 
ſchen Beſatzung in Beuthen nach dem bekannten Zwiſchen⸗ 
fall geſchah gegen den Willen der Franzoſen. 

Letzten Endes ſcheint das franzöſiſche Verlangen nach Ent⸗ 
ſendung neuer „franzöſiſcher Truppen dadurch hervorgerufen zu 
fein, daß den Jranzoſen die dort ziemlich zahlreich anweſenden 
Engländer unbequem ſind. 5 

Von Ausſchreitungen der Inſurgenten hört 
man jetzt nur noch aus dem Gebiete, das von Franzoſen beſetzt 
ſt. Bei der Frage der Dislokation der Truppen hat der fran⸗ 
zöſiſche General Gratier die Entſcheidung zu treffen, deſſen 
chauviniſtiſche Rede bei der Beerdigung des Maſors Monta- 
legre unter den anweſenden ea 
großes ee hervorgerufen hat. Unter normalen 
Verhältniſſen te dieſe Rede zweifellos den Rücktritt des 
Generals zur Folge gehabt. Troß der Beſtimmung, daß keine 
ans — den neuen Gemeindewachen eingereiht werden dürfen, 

n man es allerort beobachten, daß viele Inſurgenten 
als Gemeindewachen aufgenommen wurden. Die Sicher⸗ 
n en e ara über 

ren Vorgänge der interalliierten Kommiſſion werden die 
Polen häufig von den Franzoſen drahtli — ai 


Htlich unterrichtet 
Der Koxreſpondent ſpricht ſchlleßlich mit Entrüſt ing von der] o 


Verzerrung und Verunſtaltung des Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrechtes Oberſchleſiens und von den 
Mitteln der Gewalt und des doppelten Spieles, 
die dabei noch heute in Oberſchleſien angewandt werden. 


Ein engliſch⸗italieniſcher Vorſchlag. 

is, 26. Juli. (PA T.) „Petit Pariſien“ berichtet daß n 
aus Oppeln der Magic Aulus Vorſchlag Ein bee u gehen 
daß noch vor der Entjceidung des Oberſten Rates den Deutſchen 
und Polen jene Gebiete abgetreten werden ſollen um die fein Streit 
geführt wird. Auf dieſe Weiſe würden die Polen Pleß und 
NRybnik. die Deutſchen dagegen die weſtlichen und nördlichen Ab⸗ 
rr Roſenberg. Oppeln, Kreuzburg und 
Leobſchütz erhalten. Dann wäre eine Konzentrierung der olizei⸗ 
abtetlungen der Koalition möglich. Die engliſche Regierung forderte 
ihren Kommiſſar Sir Stuart auf, nach London zu lommen, um mit 
ihm die gegenwärtige Lage in Oberſchleſten zu beſprechen. 


di Die deutſche Anſicht. 
rel, 28. Juli. (PA T.) Nach hiefigen 
liner Regierungskreiſe der Anſicht. er * n 
England zu einer Verſtändigung aber den Termin der Zuſammen⸗ 
berüſung des Oberſten Rates und über die Abſendung von Verſtür⸗ 
kungen nach ſchleſien kommen wird. Der Oberſte Rat wird 
wa rſcheinlich Mitte Auguſt zuſammentreten; die militäriſchen Ber⸗ 
ſtärtungen dagegen werden noch in dieſer Woche abgehen. Geſtern 
hatte der engliſche Geſandte in Berlin eine längere Konſerenz mit dem 
deutſchen Minifter des Auswärtigen, in dieſer Ronferenz wurde auch 
von der Abſendung engliſcher Truppen nach Oberſchleſien ge⸗ 
ſprochen. Heute bringen deuiſche Zeitungen die Nachricht. die 
engliſche Regierung ſich bereit erklart hat, ſofort Truppen nach Obere 
ſchleſien zu entſenden. Die deulſche nationaliſtiſche Preſſe erklärt, daß 
ein Rechnen mit der Möglichkeit eines Zwieſpaltes unter den Alliierten, 
e zwiſchen Frantreich und England, den Deutſchen nur 
äuſchungen bringen dürfte. 
Eine Einigung. 

Paris, 20. Juli. (Pal.) Der diplomatiſche Redakteur der 
Havas-Agentur berichtet, daß Lord Eurzon im weiteren Verlauf 
der Konferenz, die er geſtern nachmittag mit dem franzöfiſchen 
Botſchafter St. Aulaire hatte, ſich im Namen feiner Regie⸗ 
rung für die Zuſammenberufung des Oberften Rates auf den 
4. Auguſt geeinigt habe, vorher ſoll aber die oberſchleſiſche Frage 
durch eine Sachverſtändigenkommiſſion geprüft werden unter der 
Be © daß die Regierungschefs an dem fettgejebten Tage 
ohne Rückſicht auf die Ergebniſſe der Arbeit der Sachverſtändigen 
ſich verſammeln. Lord Curzon hielt jedoch ſeine Befürchtungen 
über die Abſendung von Verſtärkungen nach Oberſchleſien aufrecht 
und ſprach die Anſicht aus, daß dieſe Verordnung das Gleichgewicht 
in Oberſchleſien bedrohe, einen antideutſchen Charakter beſitze und 
zu der Annahme berechtige, daß die Entſcheidung ungünſtig für 
das Deutſche Reich ausfallen werde. Weiter bemerkte Curzon, 
daß, wenn die Deutſchen Widerſtand in der Durchführung der 
Entſcheidung der Alliierten in der oberſchleſiſchen Frage leiſten 
würden, die franzöſiſchen Truppen am Rhein die Deutfchen zur 
Beſinnung bringen könnten. Weil die franzöſiſche Regierung eine 
beſchleunigte Abſendung von Verſtärkungen für notwendig anſieht, 
ſo iſt dies der einzige Punkt, in dem Gegenſätze zwiſchen Frank⸗ 
reich und England beſtehen. 

Warſchau, 27. Juli. (PA T.) die! f 
Weſten die Nachricht, daß das a Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen eine Depeſche von Briand erhalten habe, in der er auf die 
Abſendung einer Sachverſtändigenkommiſſion verzichtet und ſeine 
Bereitwilligkeit erklärt, den Oberſten Rat ſchon in der nächſten 
Woche zuſammenzurufen unter der Bedingang, daß England ſich 
mit der Abſendung von Verſtärkungen n erſchleſien einver⸗ 
ſtanden erklären wird. Lloyd George e u Diejer Konzeſſion 


tungen ſind Ber⸗ 
hen Frankreich und 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: 


Am Dienstag zam aus dem] ft 


einverſtanden fein. Wenn es zu einer Verſtändigung kommt, 
ſich der Oberſte Rat in zehn Tagen verſammeln. 


Die Frage des Truppentransportes. 

Wie wir geſtern mitgeteilt haben, hat die deutſche Regierung auf 
die Anfrage des franzößſchen Botſchafters, ob Deutſchland bereit ſei⸗ 
Vorkehrungen für den Transport neuer franzöſiſcher Truppen zu 
treffen, erklärt, daß ſie gemäß dem Vertrage von Verſailles dem Er⸗ 
ſuchen nach ee. nur dann nachkommen könne, wenn 
es im Namen der Geſamthekt der drei Mächte die die Beſetzung 
Oberſchleſiens ausführen. geſtellt iſt. Fran zöſiſche Blätter verdrehen 
die Worte und konſtruſeren daraus ein neues Verbrechen Deutſch⸗ 
lands. So ſchreibt der Temps“. „die deutſche Regierung weigere 
fich, die franzöſiſche Diviſion zu transportieren, das Deutſche Reich ſei 
alſo von heute an verantwortlich für alles, was franzöſiſchen 
Soldaten in Oberſchleſien zuſtößt.“ 

Dazu iſt zu bemerken. daß der Standpunkt der deutſchen Re⸗ 
gierung ganz korrekt ift. Nach dem Vertrag von Berfailles iſt 
Frankreich nicht berechtigt. auf eigene Fauſt im Namen der Entente 
zu handeln, wenn es dazu nicht beauftragt üt. Und das iſt es diesmal 
ſicherlich nicht; es jet ftch einfach über den Friedensvertrag hinweg. 
Oberſchleſten iſt nicht der franzöſiſchen Hoheit unterſtellt, 
ſondern dem Schutz der alliierten Hauptmächte anvertraut. 
Die franzöſiſche Preſſe macht hier den Berſuch, Deutſchland im voraus 
für die kommenden Ereigniſſe in Oberſchleſien verantworllich zu machen, 
die man mit Abſicht provozieren will. Man muß ſich doch fragen: 


Wenn das Vorgehen Frankreichs gerechtfertigt iſt, warum tun die daß 
l ſich entwickeln kann. 


anderen Alliierten nicht mit? 
Neue Ausſchreitungen der Infurgenten, 


In Gleiwitz wurde geſtern der Stadtteil Petersdorf von Inſur⸗ 
genten lebha reihen Im Labandter Walde treiben ſich be⸗ 
nſurgenten in Scharen herum. In Lipine wird eine 


wa 

Bureaugehilfin des ba Sa Plebiſzitkommiſſariats vermißt. 
vermutet, daß fie von den Inſurgenten bejeitigt worden iſt. In 
Tarnowitz n Engländer bewaffnete Inſurgenten, die eine 
651 e Tray berfallen und beraubt hatten. Auch in Miechowitz 
haben ſich ſtorke Inſurgentendanden gegeigt. Unter dem Druck des 
dauernden Terrors in Loßlau hat dort eine allgemeine Ba der 
Deutſchen eingefebt. Infolge der Abwanderung der Deutſchen find 
viele Häuſer an die Polen verkauft worden. 


i Korfanty. Mae 

IT, 25. Jull. (Tel.⸗U.) Der „Intranſigeant“ meldet, da 

Kor an th. den 5 weilt, denz ai fein Leiden ih 
wahrſcheinlich verhindern wird, die polnifchen Intereſſen zu vertreten, 

wie es in ſeiner Abſicht lag. a 

Der Eindruck, daß die Erklärung Korfantys in maßgebenden 
Kreiſen einen ungünſtigen Eindruck gemacht hat. wird beſtärkt 
d 5 des „Temps“. Dieſer erwähnte die Ankunft Kor⸗ 
fantys in Paris an entlegener Stelle und — hun der 
denen 


Diktator habe einer Agentur Erklärungen gemacht, 
ſich nichts Neues von Bedeutung ergeben hätte. 

Sitzung des Oberſten Rates am 4. Auguſt. 
Paris, 27. Juli. Die franzöſiſche Regierung erklärte 


ſich mit der Einberufung des Oberſten Rates zur Beſprechung 


der aberſchleſiſchen Frage für den 4. Aug u ſt einverſtanden. 
Das franzöſiſche Fuße nnen gab dem franzöſiſchen 
Botſchaſter in London den Auftrag, daß er die engliſche 
Regierung von dieſer Entſcheidung verſtändigen ſoll, jedoch 
mit der Bemerkung, daß die franzöſiſche Regierung auf ihrem 
Standpunkt der unbedingten Notwendigkeit einer Abſendung 
von Verſtärkungen nach Oberſchleſien und der ſchnellſten Zu⸗ 
ſammenberufung der Sachverſtändigenkommiſſion beſteht. 


der Schriſtwech ſel zwiſchen Streſeman 
und England. . 
Wichtige 2 1 der BER 


In der Pariſer Ausgabe des „Neuyork Herald“ werden inter⸗ 3 


eſſante Mitteilungen veröffentlicht über Verhandlungen, die 
während der durch das Ultimatum ervorgerufenen Regierungs- 
kriſe zwiſchen dem Führer der deut Volkspartei Streſe⸗ 
mann und der engliſchen egierung ſtattfanden. 
Streſemann war, wie bekannt, bereit, das Amt des Reichskanzlers 
zu übernehmen und die Annahme des Ultimatums zu erklären, 
unter der Bedingung, daß vorher gewiſſe Gegenle 
bon den Alliierten zu erhalten wären. 5 
leiſtungen ließ er durch den engliſchen Botſchafter in Berlin ber 
Lloyd George anfragen. Lloyd George ließ durch ein Memo⸗ 
randum antworten. R 

Aus diefer Antwort teilt der „Neuhork Herald“ unter anderm 
folgende Stelle mit: „Auf die Frage, ob die Annahme des Ulti⸗ 
matums die Aufhebung der Sanktionen zur Folge haben 
würde, lautete die Antwort der engliſchen Regierung: „Die am 
8. März eingeführten Sanktionen, beſonders jene, die die Beſetzung 
Düſſeldorfs, Duisburgs und Ruhrorts und die Er⸗ 
richtung einer rheiniſchen Zollgrenze einbehalten, ſollten, nach der 
Meinung der Regierung Sr. Majeftät, im Falle einer Annahme 
des Ultimatums, aufgehoben werden. Die diesbezügliche 
Meinung der Regierung Sr. Majeſtät wird der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung mitgeteilt.“ ET, 

Streſemann ſtellte weiter die Frage: „Kann die Regierung 
Sr. Majeſtät eine Verſicherung geben, daß fie keine Löſung 
der oberſchleſiſchen Frage zulaflen werde, die anders 
iſt, als jene, die ſich auf dem bereits von den britiſchen Vertretern 
der Plebiſzitkommiſſion zuſammengeſtellten Bericht begründet? 
Die Antwort lautete: „Die deutſche Regierung kann auf den 
Wunſch der Regierung Sr. Majeſtät verlaſſen. die 
wichtigen deutſchen Intereſſen, die hier beſtehen, zu 
berückſichtigen. Obgleich es nicht ohne vorherige Besprechungen 
mit den Alliierten Großbritanniens möglich iſt, die Verſicherung 
in dem verlangten Sinn zu geben, ſo mag die deutſche Regierung 
die Verſicherung haben, daß die Regierung Sr. Majeſtät zu⸗ 
unſten einer gerechten Löſung, auf Grund einer 
rengen und parteilofen Ausführung des Ver⸗ 
failler Vertrages einen Druck ausüben wird.“ Die 
Antwort der engliſchen Regierung traf um einen zu ſpät ein. 
Am Tage vorher hatte fi die Deutſche Volkspartei für die Ab⸗ 
lehnung des Ultimatums entſchieden, die Streſemann das 
nehmen des Reichskanzlerpoſtens unmöglich machte. 


N 
teferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Polens Außenpolitil. 


Dem „Berliner Tageblatt“ entnehmen wir folgenden inter⸗ 


eſſanten Bericht: 


Ein Reiſekorreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſche Courant 
berichtet in ſeinem Blatt in bemerkenswerter Weiſe über die jetzt 
in Warſchau pe Bar rar politiſchen Gebiet herrſchende Stim⸗ 
mung. Der rtikel iſt überſchrieben „Was Warſchau 
wünſcht“. Wie der Korreſpondent mitteilt, geht der Inhal 
feiner folgenden Mitteilung auf eingehende Geſpräche mit führen ⸗ 
den Perſönlichkeiten zurück. Er ſprach mit dem Miniſterpräfidenten 
Witos, dem Miniſter des Auswärtigen Skirmunt, dem 
Unterſtagtsſekretär im Auswärtigen Amt Domski, der zugleich 
die ſtärkſte Partei im Parlament führt, einem einflußreichen Mann 
in der Außenhandelsabteilung des Miniſteriums des Außern und 
mit zahlreichen Journaliſten und Politikern. Der Korreſponden! 
ſpricht von einer tiefgehenden Veränderung der Stim⸗ 
mung der Polen, die ſich ſchon in dem Rücktritt des Fürſten 
Sapieha und ſeiner Erſetzung durch Skirmunt gezeigt habe. Der 
Korreſpondent fährt fort: „Europa hat unter den Streitigkeiten 
der Polen mit ſeinen Nachbarn geſeufzt. Jetzt ſeufzen die 
polniſchen Staatsmänner unter den Konflikten 
und Reibungen, die es nicht zulaſſen, daß das Land endlich 
feſte Grenzen bekommt, in denen es ſich einrichten kann. Polen, 
das unruhige, aber auch ſchwer betroffene Polen ſeufzt darnach, 

ihm endlich feſte endgültige Grenzen gibt, in denen es 
Die leitenden Männer in W ſagen 
als keine 


Polen habe vorwiegend nur feindliche Geſichter um ſich und wo es 


noch hoffen könne Freundſchaft zu 
verbunden mit großer Reizbarkeit. Polen habe mehr Grenz- 
fragen mit Litauen, Deutſchland, der Tſchecho⸗ 
Howakeiiund Rußland, als die ganzen oſteuropäiſchen 


Länder miteinander. Deutſchland bohkottiere Polen wirtſchaftlich 


Hein ſei dieſe Freundſchaft 


und einen ſolchen Boykott vertrage kein Land auf dem Kontinent 


ohne Nachteile, vor allem aber nicht Polen. Die Geſchichte der 
letzten fünf Jahre habe gezeigt, was das für einen Staat bedeutet. 
Die jetzt verantwortlichen Männer in Warſchau ſeien weder Toren 
noch Phantaſten. Die ſtärkſte Partei, nämlich die kleinen Bauern, 
ſeien realiſtiſch genug. Pilſudski ſei ein Mann für ſich. Außer 
ordentlich ſcharf ſpricht der Korreſpondent über den zurückgetretener 
Miniſter Sapieha, den er als unfähigen, unſoliden, politiſchen 
Abenteurer bezeichnet. Es ſei unbegreiflich, daß er Miniſter des 
Auswärtigen werden konnte. 
über Korfanty ſagt der Korreſpondent, daß er ſich un: 
freiwillig Verdienſte erworben habe. Sein Vorſtoß 
habe den Becher zum überlaufen gebracht. Er habe feine 
wilde Politik auf den Gipfelpunkt getrieben, ſo ſehr, daß man in 
Warſchau in Entſetzen geraten ſei. Allerdings ſeien Tauſende von 
Polen, den Aufrühren jenſeits der Grenze zu Hilfe gekommen. 
ka ie in großen abgeriſſen und noch bewaffnet, 
zurück und bildeten ein Übel und gefährlichen Anſleckungsſtoff in 
r r 2. bildeten eines der zahlreichen Probleme, in 
denen ſich Warſchan nicht zurecht findet. Auch die Kadetten ir 
den Militärſchulen ſeien zu Korfanty übergelaufen, das 
ſei wahr, aber unwahr ſei es, daß die Regierung das 
gerne geſehen habe. Der Aufſtand Korfantys und die Ari 
und Weiſe, in der die Welt und Deutſchland regiert hätten, ſeier 
eine ausgezeichnete Lehre geweſen. Viele Polen haben 
eingeſehen, welche Folgen die Feindſchaft des 
westlichen Nachbarn auf die Dauer haben könne 
In dieſem Augenblick ſuche man nach einem Ausweg, um aus der 
Klemme zu kommen. Vielverſprechend ſei die Annäherung an die 
Tſchechoſlowakei als Vorbild, obſchon fie an ſich ſelbſt kaum aus: 
reicht. Keine Beſſerung ſei aber möglich, ſolange Ober⸗ 
ſchleſien eine offene Wunde bleibt. Wenn erſt eine 
Grenze feitfteht, dann ſei auch ein Ausgleich möglich. Die 
ae dieſes Ausgleiches ſei für Polen vielleicht wichtiger, als das 
ußerfte bei der Verteilung zu bekommen. Von dieſem Ausgleich 
hänge die Lebensfähigkeit deſſen ab, was Polen bekommt und 
was Deutſchland erhalte und weiterhin vielleicht die Sicherheit der 
Lage des ganzen polniſchen Staates. Daraus kann man bereits 
ſehen, wohin die Wünſche gehen. Der Korreſpondent will in einem 
folgenden Artikel darüber berichten. 


Der Krieg im Orient, 


Paris, 27. Juli. (PART) Havasberichte aus Jsmid be⸗ 
ſagen, daß die Türken weiter Biledzik, Veni⸗Szeir und 


Inhiſar ſiegreich angreifen. Die türkiſchen Truppen ſollen 
ſchon Afiu m, ent und Zulugunar beſeht 1 


Nach weiteren Berichten aus Konſtantinopel beſtätigt der türkiſche 
Korreſpondent der „Paki“ die Einnahme ÜUſchaks durch dir 


Türken. 
Die neue Offenſive der Türken. 

Konſtantinopel 26. Juli. (PA.) Türkiſche Truppen, dle in 
der Richtung nach Likki vorgehen, ſollen Uſchak beſetzt und eine 
griechiſche Diviſion gefangen genommen haben. 

Konſtantinopel 26. Juli. (BAT.) Das türkiſche Kabinett hielt 
geſtern eine außerordentliche Sitzung ab, in der die Lage im aſia⸗ 
liſchen rg; ni beſprochen wurde. Es wurde einſtimmig be 
ſchloſſen. die Koalitionsregierung zu bitten. zwiſchen den Griechen 
und Kemal Paſcha zu vermitteln. 

London. 26. Juli. (PA T.) Der griechiſche Kampfbericht teilt 


mit, daß in den letzten Kämpfen Iſſed Paſcha verwundet wurde. 
u — 5 . 3 


Die Reparationen. 


Deutſchlaud zur Forderung nach Aufhebung 
der Sanktionen berechtigt. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus Paris: Der 
„Temps“ räumt Deutſchland das Recht ein, die Aufhebung 
der Sanktionen zu verlangen, da ein dahingehendes 
Verſprechen Englands vorliege. Anfang Mai habe die 
59 Regierung, ohne das Einverſtändnis der Alliierten einzu⸗ 
holen, Deutſchland verſprochen, daß die Zwangsmaßnahmen auf⸗ 
gehoben werden würden, falls Deutſchland das Üttimatum der 
Alliierten annähme. Dieſes Verſprechen ſei in Frankreich er ſt 


nach der Annahme des Ultimatums bekannt ge ⸗waffnungskonferenz eingeladen habe, die ruſſiſ 


worden. 0 

Der „Temps“ erinnert welter daran, daß England eigent⸗ 
lich ſich gegen die Sachlieferungen Deutſchlands 
ſtemme, um dem eigenen Handel keinen Abbruch zu tun, daß hin⸗ 
gegen Frankreich alles Intereſſe an den Sachlieferungen habe. 
Wollte man den engliſchen Wünſchen Rechnung tragen, dürften die 


ganzen Verhandlungen zwiſchen Rathenau und Loucheurſöffentliche Verhandlungsſprache 
einerſeits und die Beratungen mit Bergmann und Guggen⸗ rung, beſonders Hughes, legt 
heimer anderſeits gegenſtandslos geworden ſein. In dieſemfſetzt ſich der Möglichkeit, daß die 


x L Voſener Tageblacd. — 
Die Waſhingtoner Konferenz. 


Paris, 26. Juli. (PAT.) „Chicago Tribune“ berichtet aus 


Waſhington, daß trotz der Vorbehalte Japans dort die überzeugung 


herrſcht, daß die Angelegenheit der Inſel Pap und Schantungs 

in der Konferen des fernen Oſtens beſprochen, und daß wahr⸗ 

ſcheinlich eine Verſtändigung in dieſer Angelegenheit erfolgen wird. 
Rußland zur Entwaffnungskon erenz. 

Prag, 26. Juli. (PA T.) Das tſchechiſche Preſſebureau meldet 
aus Moskau: Tſchitſcherin ſandte an alle verbündeten Staaten 
und an die Regierungen Chinas und Japans eine Note, in der 
er erklärt, daß, weil man die Sowjetregierung nicht zur Ent⸗ 

18 Regierung die 
Beſchlüſſe dieſer Konferenz nicht anerkennen wird. i 


In Waſhington fol in engliſcher Sprache 

verhandelt werden. 

Paris, 26. Juli. Auf der Abrüſtungskonferenz in 
Waſhington wird wahrſcheinlich die engliſche Sprache die 
ſein. Die amerikaniſche Regie⸗ 

ößten Wert darauf und wider⸗ 
6 in zwei Sprachen 


Falle bliebe Frankreich kein anderes Mittel, Deutſchland zum geführt werden. — Diejem Umſtande kommt beſondere Be- 
Zahlen anzuhalten, als die Aufrechterhaltung oder gar [deutung zu, weil als Konferenzvertreter der verſchiedenen 


Verſchärfung der Sanktionen. 


Die Tachlieferungen. 
Berlin, 26. Juli. (Tel.⸗Un.) Bis 


Mächte dann nur Leute in Betracht kommen, die die engliſche 
Sprache beherrſchen. Briand würde alſo von vorn⸗ 
erein ausgeſchaltet ſein; denn ſelbſt bei Verwendung eines 


um 1. Juli 1921 ſind ge⸗ Saber würde er gegenüber einem Lloyd George ſtark ins 


mäß dem Friedensvertrag bezüglich „ erfolgt: a) an Hintertreffen geſetzt werden. 


die Entente gerichtete deutſche Angebote an Sachlieferungen 
im Werte von 10 459 537 576,97 M., d) Beſtellungen ſeitens 
ver Entente im Werte von 718 154 294,05 M. Von deutſcher Seite 
wurden auf Grund dieſer Beſtellungen Sachlieferungen tatſächlich 
ausgeführt im Werte von 105 513 636,75 Auf die einzelnen 
Staaten der Entente verteilen. ſich die Summen der Veſtellung 
und Ausführung (eſe in Klammern wie folgt: 
484 950 471 (27 910 087) M., Belgien: 164 452 489 (76 641 841) M., 
Italien: 31 167 033 (296 746) M., Serbien: 87 584 350 (664 961) M. 
Die Summe der Beſtellungen der Entente ſteht zu der des deut⸗ 
ſchen Angebots alſo in einem ſchreienden Mißverhältnis. 

Bedeutung der Sachverſtändigen konferenz. 

Paris, 26. Juli. (Pa.) Die franzöſiſche Regierung teilte 
geſtern den hieſigen Zeitungen mit, daß zur Aufklärung über die 
wirkliche Bedeutung der deutſchen und franzsſiſchen Sachver⸗ 
ſtändi enkonferenz eine Mitteilung an alle Verbündeten abgegangen 
iſt. In dieſer Mitteilung betont die franzöſiſche Regierung, daß 
ſie von den Alliierten die Vollmacht erhalten habe, ſich unmittelbar 
mit den Deutſchen über die Naturalienleiſtungen zu verſtändigen, 
und daß dieſe Verſtändigung den Alliierten auf keinen Fall zum 
Schaden gereichen wird. 


Der Wiederaufban. 


Brüſſel, 20. Juli. Nach dem Landwirtſchaftsmini die 
vollkommene Wiederherſtellung des e — 1 5 
1922 zu erwarten. Der Wohnungsbau in Flandern wird inner⸗ 
halb zwei Jahren vollendet fein. Aus einem Studienberit 

hervor, daß in dem zerſtörten Gebiet um Verdun noch nicht eins 
mal die Trümmer aufgeräumt ſind. Die Wiederherſtellung Frank⸗ 
reichs wird volle zehn Jahre dauern. | 


Die Rüſtungen Litauens. 


Wilna, 26. Juli. (BAT) Aus Kowno wird berichtet, da 
die Litauer Keiilerieeinfäufe in Holland machen. perl 
2 7 fuhr der Offizier für beſondere Aufträge General Stomma 
nach Holland, um 8 Geſchütze zu kaufen. Die Transaktion kam 
einſtweilen nicht zuſtande, da Bezahlung in Gold verlangt wurde. 
* Kowno iſt ein Transport Uniformen und Munition aus 

1 5 eingetroffen. ef 
m Kownoer Litauen die Mobiliſation der Pferde 
Beunruhigung e 0 men 

In der neutralen Zone an der 
energiſch Partiſanenabteilungen und rüſten fie mit Gewehren und 
Handgranaten aus. Die Grenzbevölkerung ſteht dieſer Angelegen⸗ 
heit unwillig gegenüber. Reguläre litauiſche und Partifanenabteı- 
lungen überfallen fortwährend die Dörfer in der neutralen Zone 
und nehmen den Bauern die Ernte fort. 

Riga, 26. Juli. Auf Grund der zwiſchen Lettland und dem 
Kownoer Litauen geſchloſſenen Militärkonvention verpflichtet ſich 
die Regierung von Kowno, ihre Armee bis auf 300 000 Mann 
— 8 Fünf Diviſionen ſollen noch in dieſem Jahre formiert 
werden. 

Riga, 26. Juli. Das Kriegsminiſterium der Kownoer Regie: 
rung hat größere Kredite zum Ankauf von Waffen und Munition 
. 8 e u erg und Riga entſandt worden. 

ilna, 26. Juli. us Minsk wird elde 
die Bolſchewiſten in Weihruft der Offen 
und Militärbeamten bis zum 55. Jahre d 


and eine Regiſtrierung der Offiziere 
urchführen. 


Um eines Mannes Ehre. 
Original⸗Roman von A. Grouer. 
(40. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Wieder ſchaute ſie verwundert Horſt an, welcher rot 
und aufgeregt ſich ihr entgegenneigte. 

„Nein, den Tag weiß ich nicht,“ ſagte ſie langſam. 

Da kam er wieder zu ſich, richtete ſich ſteif empor, rüclle 
an ſeiner Kravatte und ſtand auf. 

„Ich glaube, es iſt auch für mich Zeit zu 
er, und Kathi ſah dabei ganz deutlich, 
ſicher war. 

Sie hatte gerade noch Zeit, ſich bei ihm zu empfehlen, 
was er ſehr zerſtreut und ſchon im Gehen erwiderte. 

Zerſtreut ja, hochmütig gewiß nicht. Er war ja bis 
letzt ſo freundlich gegen ſie geweſen. 

Sie ſchaute dem Forteilenden kopfſchüttelnd nach. 

Horſt kam trotz des Aufenthaltes noch 


Ben ſagte 
u dem zuecit 
nach Wien abgehenden Zuge zurecht. Dieler Zug hatte 


daß ſein Blick un⸗ 


eine Verſpätung von 23 Minuten gehabt. — — 

Als Horſt in Wien, im Südbahnhof, auf Anton wartete, 
welcher mit Bergers Reiſekorb und der Taſche in der dritlen 
Klaſſe gefahren und ſpäter als Horſt ausgeſtiegen war, 
ging der Mann an ihm vorüber, welchen Kathi , 
genannt hatte. 5 ge 

Kronberg redete lebhaft mit einem anderen Manne. 

Als er an Horſt vorüberging, reichte er jenem Manne 
eine bunt a und jagte: „Alſo tun Sie 
mir den Gefallen! Werfen Sie ſte in einen Kaſten. Es 
handelt ſich um einen Scherz,” end ſetzte dann dieſen Wor⸗ 
ten hinzu: „Morgen um dieſe Zeit könnte ich mich ih 
ſchon vorſtellen,“ worauf der andere entgegnete: 

„Ich meine, Sie würden da ein bedeutendes Geſchäſt 
mochen. Er läßt jetzt ſein ganges Hotel ſo recht haupt⸗ 


onberg“ 


Frankreich dith 


zu wünſcht außer den lettiſchen 


Die Krediihilie der Entente für Oeſterreich 
geſcheitert. 


Paris, M. Juli. Die „Chicago Tribune“ erfährt: Die 
ilfe für Oſterreich durch den Volkerbund als ge⸗ 
1 betrachtet werden, weil die Vere 1. en 

taaten und Italien ihre Anſprüche gegen Oſter⸗ 
reich aufrecht halten. Vekauntlich follten dieſe beiden Staaten 
während 20 Jahren auf Rückzahlung ihrer Schulden verzichten. 
wie es das Finanzlomitee des Völkerbundes berlangt hatte. In 
ihrer Antwort erklärt die amerikaniſche Regierung, es liege nicht 
in der Macht des Kongreſſes, in der Frage dieſer Schuld irgend⸗ 
eine Modifikation zu treffen. ER 


Die Entwid:lung der Ereigniſſe im Oſten. 
Der Zweck der Konferenz von Helſingfors. 
Helſingſors, 26. Juli. Von einem Vertreter der „Sbens la 
Tidningen über den Zweck der hieſigen Konferenz der 
Außenminiſter der baltiſchen Staaten befragt, wollte der Miniſter⸗ 
präſident ſich darüber nicht näher äußern und erklärte, daß die 
ra ein Ri in wirtſchaftlichen 

und Verkehrsfragen bezwecke. Außerdem erfordere 

Nähe Rußlands und der ihm zugeſchriebenen aggreſſiven 
Pläne beſondere Aufmerkſamkeit. Dem Leiter der Außenpolitik 
der baltiſchen Staaten ſei jedoch noch ungewiß, ob die Frage des 
baltiſchen Verteidigungsbündniſſes die Konferenz beſchäftigen werde 


Ungünſtige Ausſichten für die ruſſiſch⸗italieniſchen 


Handelsbeziehungen. 


elſingfors, 26. Juli. Die Sowjetregierung hat die ruſſiſche 
80 Dialten dur Nahrangz mittel und 


miſt Ausſicht ehung 
. beſuchten Noworofft ak, Odeſſa und Batum. Die Bol ⸗ 


t. 


Internationale Ausſtellung in Niga. 


Warſchau, 26. Juli. (PAT.) Das Handelsminiſterium teilt 
mit: Am 21. Auguſt d. Is. wird die internationale Ausſtellung in 
Riga, die mit einer Muſtermeſſe verbunden iſt, eröffnet werden. 
Sie wird bis 28. Auguſt dauern. Die e Ausſtellung 
i irmen hauptſächlich die ausländiſchen 
Firmen zu intereſſieren. nſcht wäre gleichfalls, daß auch 
polniſche Handelsfirmen zahlreich vertreten find. Dieſe en 
ſollten ſich gleich mit der ellungsverwaltung in Verbindung 
Kieler ne 101 rechende 2 zugewieſen een hr 
Termin der Erklärungsabgabe, der au 10. d. 2 
feſtgeſtellt war, iſt verlängert worden. Abſendungen können durch 
die Wilnger Handeldg ei des polniſch⸗lettiſchen Exports und 
Imports, Dünaburg, ysla Nr. 40, erfolgen. 
1 ——————ů—— rt ; 


ſtädtiſch reſtaurieren. Hotel Jägerhorn, Kleine Brücken⸗ 
gaſſe, vergeſſen Sie das nicht.“ 

Schon waren die zwei zu weit, als daß Horſt noch ihre 
Reden hätte 12 können. 
Er achtete überhaupt nicht mehr auf die beiden Männer. 

In der Ankunfts halle begegnete er einem ihm befreun⸗ 
deten Ehepaar. Er konnte nicht anders, als eine Weile mit 
den zweien reden, mußte Auskünſte über Berger und Hanna 
geben und ſich bedauern laſſen. Als er endlich wieder frei 
war, fand er gerade noch einen Einſpänner, den er raſch 
beſtieg. Anton mußte ſich zu ihm ſetzen, denn auf dem Bock 
hatten neben dem Kutſcher knapp noch der Reiſekorb und 
die Taſche Platz gefunden. 

Sie fuhren der Heugaſſe zu. 122773 

Der weite Maria Joſefa⸗Park war ſchon fein grün 
überhaucht, und ſeitlich des Wagens tauchte der Staats⸗ 
bahnhof hinter den zartbelaubten Bäumen und Sträuchern 


auf. 80 12 
Herr von Horſt tat zufällig einen Blick hinüber auf den 
weiten Platz, welcher zwiſchen dem Südbahnhof und dem 
Bahnhof der Staatsbahn liegt. f 
Da ſah er wieder dieſen Herrn Kronberg. Er ging 
neben einem Dienſtmann her, welcher einen mit Koffern 
beladenen Handwagen vor ſich herſchob. 
Sie hielten auf den Staatsbahnhof zu. 
Herr von Horſt ſchüttelte den Kopf. 
„Nun — den nächſten We 
nicht ein,“ dachte e, als er Kronberg auf jenen Bahnhof 
zuſchreiten ſah, von dem aus man nur Reiſen in der Linz 
entgegengeſetzten Richtung antreten kann. 
Nachdem Horſt ſeiner Braut die 


ef 


ſich das Landesgerichtsgebäude. 
Einer der daſelbſt amtierenden Herren war ein guter 
Bekannter des jungen Ingenieurs. 


nach Linz ſchlägt er gerade baltiges un 


Das ſſchechiſche Spionagenetz 
in Deutſchland. 


Der „Fränkiſche Kurier“ ſchreibt: Im tſchechiſchen Abgeord · 
netenhaus machte am 14. Juli der Abg. Baeran Enthüllungen 
über die Organiſation der tſchechiſchen Spionage, die in Deutſch 
land die größte Beachtung, beſonders der Stellen, die es angeht, 
finden ſollten. Dem Bericht der Prager „Bohemia“ vom 15. Juli 
entnehmen wir folgenden Auszug: 5 : 

Die von den tſchechiſchen Nationaldemokraten im tſchechiſcher. 

ordnetenhaus provozierte Debatte über die angebliche Ein⸗ 
miſchung des ehemaligen deutſchen Reichsminiſters Dr. Simont 
in Angelegenheiten der tſchechoſlowakiſchen Republik gab dem Abg. 
Dr. Baeran Gelegenheit, umfangreiches Material über die 
unerhörte Art und Weiſe vorzulegen, wie ſich der tſchechiſche 
Staat durch Ausgeſtaltung eines breit ausgeſponnenen 
Spionageſyſtems ſyſtematiſch in die inneren Angelegen⸗ 
heiten fremder Staaten einmiſcht. Dr. Vaeran fragte den Miniſter: 
Können Sie von einer Einmiſchung in unſere Angelegenheiten 
ſprechen, wenn in Deutſchland in der Wendenpro⸗ 
vinz von tſchechiſcher Seite die unverſchämteſte 
Agitation betrieben wird, die das Deutſche Reich 
bisher noch nicht genügend gezüchtigt hat? 

Hat nicht Maſaryk der Schweiz während des Weltkrieges bloß 
Verlegenteiten bereitet? Warum erzählt man nicht, daß viele 
ſlowakiſche Offiziere und Soldaten nach Ungarn gegangen find, 
um dem König zuzujubeln? Erklären Sie mir die rieſigen 
Truppenverſchiebungen an der preußiſchen 
Grenze. Nehmen Sie doch die Landkarte des Adlatus des Herrn 
Miniſters Dr. Beneſch, Dr. Kuffler, der mit einer Unver⸗ 
frorenheit ſondergleichen die Linien der künf ⸗ 
tigen tſchechoſlowakiſchen Grenze zieht. Auf dieſer 
Karte wird Deutſchland in zwei Teile geteilt und 
aus Bayern eine Reſervation gemacht, wie ſie die 
Indianer zu machen pflegen. Ich habe im Voranſchlag vergebens 
den Bolten für Spionage geſucht und fand die Kosten hierfür unter 
dem Titel Handelsmiſſionen verzeichnet. Sie haben da 
eine Zentralſtelle des Propaganda⸗ und Nachrichtendienſtes. Das 
iſt das ſogenannte geheime Sekretariat der Kabi- 
netts kanzlei. Der Leiter der Kanzlei iſt Dr. Schamal. 
Sie gliedert ſich in eine politiſche und militäriſche Abteilung. Die 
eine leitet Miniſterialrat Truka, die militäriſche Kriegsminiſter 
Huſſak ſelbſt. Von dieſer Zentralſtelle gehen alle Fäden aus. Sie 
hat offenſive und defenſive Aufgaben, und es iſt ihr eine Reihe 
von Amtern unterſtellt. Ein ſolches iſt das Propagandaamt 
des Außen miniſteriums, das ausländiſche geheime Ver⸗ 
träge affen und diplgmatiſche Verbindungen herſtellen fol. 
Dann haben Sie die Propaganda des Innenminiſteriums. Sein 
Leiter iſt der berüchtigte Agent provocateur Hajsman. Zur Er⸗ 
reichung des Zweckes werden ſolche Perſonen ausgenützt, die den 
betreffenden Staaten aus politiſchen Gründen feindlich ſind. Hajs⸗ 
mann hält ſich zumeiſt in Deufſchöſterreich, Deutſchland und auch 
in Holland auf, wo er auch die offenſive Richtung leitet. 

Weiter beſteht ein Nachrichtenbureau des Gene» 
ralſtabs, welches die Zentrale des ganzen militäriſchen Nach⸗ 
richtendienſtes iſt. Die Durchführungsorgaue ſeiner direkten Wei ; 
ſungen ſind die militäriſchen Attachss, ſpezifiſche Geſandtſchafts⸗ 
beamte und die den Handelsmiſſionen zugeteilten Offiziere. 
Man wird fragen, welcher Mittel ſich dieſe Behörden bedienen? 
Spione werden innerhalb der einzelnen politiſchen Parteien ger 
halten. Es gibt geheime Polizeiſtationen im deut ⸗ 

chen Gebiete, ebenſo in der Slowakei mit Spionageabtei⸗ 
ungen. (Zwiſchenruf eines ſlowakiſchen Abgeordneten: 1700 Abs 
teilungen.) Überall find bezahlte Vertrauensmänner 
im Auslande, insbeſondere bedient man ſich ſehr vieler Hote⸗ 
liers in der Slowakei und im ſudetendeutſchen Gebiet. 8 


Nepublili Wolen. 


+ Miniſterrat und Wahlordnung. Am Sonnabend beendet der 


% b 2 3 x oe SL 5 N 2 im. 
dront otganifieren bie Aitauer ah - und ift daher pe e auch der dankee Tabak] Miniſterrat ſeine Beratungen über die Wahlordnung für den Sejm 


an wird der polniſche Seim in Zukunft 360 Abgeordnete 
en. 399224 

+ Polniſch⸗braſillanſſche Handelskammer. Im Lokale des 
braſilianiſchen Konſulats in Warſchau fand dieſer Tage unter dem 
Ehrenvorſitz des bevollmächtigten Miuiſters Braſiliens Herrn Nie 
naldo de Lima e Silva die erſte Organiſationsverſammlung der 
polniſch⸗braſilianiſchen Handelskammer ſtatt, die die Annäherung 
Polens und Braſiliens auf ökonomiſchem und kulturellem Felde 
zum Zweck hatte. Der Miniſter Herr de Lima ue Silva hielt an 
die zahlreich verſammelten Vertreter der handelsinduſtriellen Welt 
eine Anſprache in rang ichen Sprache, wobei ex bemerkte, daß die 
erwähnte Aktion von der braſilianiſchen Regierung unterſtützt wird. 
Den Vorſitz übernahm hierauf Profeſſor Fiedorowiez. Alsdann 


ergriff Dr. Popiel Schmidt, Sekretär der polniſchen Geſandtſchafl 


in Braſilien, das Wort und hielt einen intereſſanlen Vortrag über 
die überaus günſtigen Handelsausſichten zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern. Braſilien kann uns ſehr wertvolle Rohſtoffe liefern, wie 
Kautſchuk, Kaffee, Palmenharz, Apothekerpflanzen (Chinin, Vale» 


Horſt hatte mit ihm eine längere e 

Als er ſeinen Bekannten verließ, ſchaute dieſer ihm 
kopfſchüttelnd nach 

ch werde Ihnen wahrſcheinlich ſchon morgen ſchrei⸗ 

nen.“ 
Das waren des Beamten letzte Worte geweſen. Horſt 
kam diesmal um die Mittagsſtunde nach Hauſe. Es gab, 
wohl nicht nur zufällig — lauter Leibgerichte von Um, 
allein die Frau Hofrätin hatte ſich faſt umſonſt fo ange 
ſtrengt — ihr Sohn aß ſehr wenig und bemerkte wohl gar 
nicht, was er aß. 5 
Er redete auch nur wenig und bemühte ſich ſichtlich, 
von ganz Gleichgültigem zu ſprechen. 
Und — vielleicht zum erſten Mal in ihrem Leben — 
ſchluckte die Frau Hofrätin ihren Aerger und ihr mäßiges 
Mitgefühl hinunter und tat, als bemerkte ſie gar nicht, wie 
fo Hanz verwandelt ihr Einziger war. 

Gleich nach dem Speiſen ging Paul in ſein Zimmer 

Er hatte erklärt, er müſſe allein fein, 

(Fortietzung toigt.) 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Der wahre Staat. Profeſſor Otmar Spann veröffent 
licht im Verlage von Quelle u. Meyer in Leipzig unter dem Titel 
„Der wahre Staat feine Vorleſungen über Abbruch und Neubau 
der Geſellſchaft, die er im Sommerſemeſter 1920 an der Wiener 
Univerfität gehalten hat. Das Buch iſt ein außerordentlich reich; 

inhaltsreiches Kompendium der Geſellſchaftswiſſen⸗ 
ſchaften, behandelt die Fragen des Individualismus und Univer 
ſalismus ſowie der wirtſchaftlichen und materiellen Gleichheit und 
der Aufgaben des Staates. Beſonders interefant iſt der kritiſche 
Teil, namentlich die Kriſen des Kapitalismus und der Sogtaldemo⸗ 


ben 


nur 


beiden Gepäckſtücke kratie, insb die eingehende Kritik d f | 
übergeben hatte und — gar nicht lange bei ihr geblieben Der auff lande Ke ie Jen des Werfaers Mi 
war, begab er ſich in den neunten Bezirk. Dort befindet gu 


aufbauende Teil enthält dann die Ideen des Verfaſſers, die 
eine ſtändiſche Auffaſſung der Geſellſchaft und eine ſtändiſche 
rtſchaftsordnung hinausgeht. Das Duch wird allgemeinſtem 
Intereſſe begegnen und von jedem, der ſich dom univerfaliſtiſchen 
Standpunkte aus über die Strömungen der fozialen Gliederung 
der Geſellſchaft informieren will, mit Nutzen geleſen werden. 


tian und PRATER,” ——— Polen k 

nach Braſilien ausführen: Holz- und Glaserzeugniſſe, Wai 
Arzeneien, Galanterie, Spielzeug und verſchiedene andere. 
dukte. Als Abnehmer polniſcher Waren kommt die in jeder Be 
ziehung prächtig organiſierte polniſche Kolonie (200 000 Seelen) 
in Betracht, was bei dem hohen Kurs des Milreis (Milreis "= 
277 Franken) für Polen eine ſehr günſtige Konjunktur ſein würde. 
Die polniſch⸗braſilianiſche Handelskammer wird in allen Zentren 
der polniſchen Induſtrie Filialen eröffnen. Zum Schluß der 
Sitzung wurden die Wahlen in die Verwaltung der Handelskammer 
dorgenomn men. 


+ Trock 'enheit und Ernteausſichten. Von Allen Seiten ein⸗ 
treffende Nachrichten melden, daß die Trockenheit im ehemaligen 
kongreßvolen ſehr auf Rüben Kartoffeln und Futterpflanzen eins 
dewirkt bat. In Sandomier und in Kujawien und im Netzegebiet 
zeigen ſich ſehr gute Ernteausſichten. 

Die „Gazeta Warſzowsla“ teilt mit; Das ſtatiſtiſche Hauptamt 
dat Ziſſerbelege Über die angenommene Ernte dieſes Jahies für einen 
Dektar verd ſfentlicht. Für den ganzen Staat, ohne das preußische 
Teilgebiet. iſt die Ernte in Ze ninern tür 1 Hektar wie folgt berechnet: 
Futtertüben 78. Winter werzen 11,2, Winterkorn 10.5, Wintergerſte 12 
Gemüſe 11,6 Hafer 11,4 Wieſenheu 22½, Klee 26 9. Die Ernte des 
Winterkorn für ganz Kongreß po. en e das Stgtiſtiſche Amt auf 
33. für Kleinpolen auf 7, die Haferermte iſt in Kongreßpolen mit 
11% porgeſeben, in Mleinpolen mit 111, die größte Heniernte zeigt ſich 
n Lublin mit 31,2 Zentner. 

+ Auß der iosieliftifähen Partel. Det „Kurjer Polski“ iſt der 
Überzeugung, daß 88 auf dem in Lodz ſtattfindenden Sozialiſten⸗ 
zongreß zu einer Spaltung der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
zummeu werde und der radikalſte Flügel, der kommuniſt liſche Ten⸗ 
beugen verfolgt, aus der Fate austreten wird. 

Der „Robotnik“, das Organ der polniſchen Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei, tritt in einem Artikel ſcharf der Einführung des all» 
gemeinen freien Handels entgegen und behauptet, 
daß die Teuerung, die einen immer größeren Umfane annimmt, 
eine Folge der Einführung des freien Haudels ſei. 


8 
Deutfches Meich. 
* Dr. Schiffer über die auswärtige Lage 
Wirth. Auf einer Verſammlung der E Parten 
am 28. Juli in Remſcheid hielt Reichsjuſüzminiſter Dr. Schiffer 
eine bemerkenswerte Rede über die auswärtige Lage, in der e 
über die Stellung des Kabinetts Wirth u. a. ſagte: „Die. Mächte 


der Entente müſſen ſich darüber klar ſein, wenn ſie über die Auf⸗ daß die Ver 
ſich zu beſtimmten Opfern zwecks Verbilligung des Brotes ent-“ 


Bi 


hebung der Sanktionen und die Zuteilung von Oberſchleſien ‚ent 
ſcheiden, daß der Sturz des Kabinetts Wirth mehr bedeutet als 
ein bloßer Perſonenwechſel. Wenn dieſes Kabinett von der Wucht 
der Ereigniſſe hinweggefegt wird, ſo wird es keine Regierung geben, 
die eine ordnungsmäßige Regelung durchfüh 1 89 5 Die A 
löſung des Reichstages würde eine ig und 
Linksparteien ſein und eine Zerrüttung der itte. rum hängt 

von dem Schickſal des Kabinetts Wirth nicht 8. das Schickſan 
Deulſchlands, ſenvern das S. Schiclſal n der ganzen 


Wale ab.“ 
* Trimborn tot. In Berlin ſtarb befaunie ührer 
deutſchen Zentrumspartel Trimborn. * 5 * 
Ein halbes Dementi. Zu der Meldung de r „Chitago Tri⸗ 
öune“ über Verhandlungen zwiſchen dem 1 Kom⸗ 
miſſar in Berlin, Dreſſel, und dem Miniſter des Außern, er 
Nofen, wird an er Stelle erklärt, daß zwar Unterredu 


gen zwiſchen bei ſtattgefunden ten, die Angeben 
des genannten Blattes über deren & nhalt „ b 


Freiſtaal Danzig. 8 —.— 

1 Anteil Dangigs am deutſ en e Die 
interalliierte Kommiſſion zur Teilung des deulſchen Eiſenbahn⸗ 
materials in Berlin ſetzte in einer ihrer letzten Sitzungen die Zah 
der Waggons und Lokomotiven feſt, die für das Gebiet der Frei⸗ 
ſtadt Danzig beſtimmt ſind. Im Sinne dieſer Entſcheidung erhält 


| nal u „Provinztalzenung. 


Auguſt verausga 


Poſen, 27. Juli. 
Oſtbauk für Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 


In der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 8 v. H. 
ieitgefegt. Die Erhohung des Aktienkapitals um 15 Mill. auf 50 
Millionen Mark wurde gleich alls einſtimmig beſchloſſen. Die neuen 
Aktien find von der Berliner Handels geſellſchaft in Berlin übernommen 
worden, die fie den alten Aktionären im Verhältnis von ſieben zu 
drei zum Kurſe von 130 v. H. mit Dividendenberechtigung vom 
1. Januar 1921 an anbieten wird. Neu in den Aufſichts⸗ 
rat wurden gewählt: Exzellenz von Batocki, Bledau bei 
Cranz, Kaufmann Deulſchländer, Landsberg a. W., Wirkl. 
Geheimer Oberfinanzrat Krech, Berlin, Kommerzlenrat Ham⸗ 


burger Poſen. Landſchaftsrat Steifenſand, Schmuckow, und 


Oekonomierat Dr. Wegener, Poſen. “ 


Ein dankenswerter Entſchlußß der KRujawiſchen 
Vandwirtſchaft. 


Am 22. d. Weis. hielten die Mitglieder der polniſchen und 
deutſchen landwirtſchaftlichen Vereine des Kreiſes 
Inowroc tage, eine een ab, in der folgende Ent⸗ 


ſchueßung angenommen wurde: 8 

„Zihecks Verſorgung der, aͤrmeren Bevölkerung mit Brot⸗ 
getreide während der Zeit der Einführung des Freihandels haben 
ſich die größeren Produzenten des Kreiſes — tung die der 
Towarzyſtwo Rolnicze powicltu Inowroclawskie o, dem Zwig ei 
Producentöw Roluych und e a N Verein Ku 
wien angehören, auf ihrer am 22. Juli d. Is. abgehaltenen Ver⸗ 


enge verpflichtet, in der ee Bel bom 1. Auguſt 1921 bis Ende 


März 1922 je % Zentner Getreide vom Morgen zu dem bedeutend 


ung behötigte Menge Getreide bzw. 
* Kreiſe nicht gan ee u e Ablieferung des · 
ie 
e 


ſelben ſorgen Be, Sie ung nehmen wir unter der 
N die Regierun "hr die Verſorgung der 
ärme ren mit Protgelreide beſtimmte Beihilfe nicht 


re 

gem, Tondern daß etwaige Erſparniſſe davon zugunſten anderer 
ſe der Bevölkerung, wie billiges Heizmaterial, Wohn⸗ 
Muſerban uſw. verwendet werden, ferner in der Vorausſetzung, 
mittler, Mühlen» und Bäckereibeſitzer in gleicher Weiſe 


chließen werden, ſowie daß die wohlhabenden Kreiſe der anderen 
erufe durch materielle Opfer auch zur Linderung der wirtſchafi⸗ 
lichen Kriſis in einer Weiſe beiſteuern werden, wie ſie das K 9 7 
amt i ** Einver en Be me HEN Ziel 


bo 


19 000 Ste. Getteide. Nach den 5 3 


roſten angeſte ungen kann mit dieſer Menge 


im Laufe von 0 onaten, wie es das e 15 a 
rf der unbemittelten 


ſondern bis Ende März 1922 der Brotb 
Bevölkerung gedeckt werden, alſo 210 a der ee 
ten Winter 1 i 


Ik Zuckerpreiſe, Laut re eee de 
ae 0 ni 1 hn Der Preis für ma ten 1 1 


0 Nr Jult 5 1527 das $ 
weißer Sorte 130 M., gelber 110 Mk. Der Verbrauchszucker wird 


en 8 l 


wie, früher zu 30 Mk. das Pfund verabſolgt: für Einmachzucker wird 


Rt. das — zu zahlen fein. Die Marken für den Einmach⸗ 


Stadt Poſe e mit den Lebensmittelkarten für den Monat 


e der Theateros rein. Wie bereits berichtet, findet 
. 3 20. Juli, abe abends & Ahr. im ae 9 5 


die Freiſtadt 116 Lokomotiven, 172 eee 35 Gepäck⸗ W 3 Wiederholung. der beliebten ee „Kalſerplatz 3 W 


wagen und 1950 Güterwagen und 2 Trie 


nochmals die „Prawda 


* 


. 


Diefes geehrte Bla brtagt in Kr. 180 „folgenden | ey grund in der ul. Strzelecka 14 (früher Schüterftr.), Aber das 


cüſtung flammenden Bericht: — a | ar 
In Kobylin herrſchen Werke ard Ver tniſte. Die Stadt 
iſt in einer derartigen Weiſe germaniſiert, daß ſogar Polen den 


Tieppe“ statt. Der Verfaaf der Karten finder nur in den Nach⸗ 
2 N ſtatt. 


in der letzten Sonntagausgabe berichteten. wird uns von der 


Chemischen Fabrik von K. Ehmtelews kf T. A. mitgeteilt,, baß 


unſere Angabe in dem Bericht über das Explodieren von ihr gehb⸗ 


traurigen Mut beſitzen, auf der Straße heute noch deutſch zuf renden Benzinfäſſern auf einem Irrtum beruhe, da ſie überhaupt in 


Deutſche und Juden treiben ſich zahlreich in der Stadt 
bg Etliche Polen gehören ſogar dem zen Bauernbund 
Bürgermeiſter wurden in einer Nacht die Scheiben ein⸗ 
geschlagen. Und dies war deutſches Werk. ET Aufſchriften 
find noch zahlreich vorhanden. Und trotz des Be der Behörden 
beſtgen die Deutſchen noch die Fechten, daß fi 
ſchriften nicht beſeitigen. Als man die —— 15 iebener 
Straßen überſetzen wollte, widerſetzte ſich ſogar die Stadtverord⸗ 
netenberjammlung. Die traurigſte Tatſache aber fit die, daß d 
Polen ſelbſt das Deutſchtum unterſtützen. Die A helfen den 
Deutſchen, daß ſie ihr Eigentumsrecht behalten. Dienſtmädchei 


Butter maſſenhaft zu, aber auf dem Markt, wo der 
kaufen möchte, iſt keine zu haben. Die Wage e 
die Deutſchen in günſtigſter Peie ge öft, ‚wagen 
wöhnlich Schwierigkeiten haben. Der ER 

Getreide ſteht gleichfalls in valle 25 © iſt höchſte Zeit, 2 
ſich dieſe Verhältniſſe ändern, Tone zann uns ehen fe 

die Geduld ausgehen. 

Nehmen wir an, N 0 925 — 
ſie berichtet. Daß alles ja nee 
bei der ganzen Art der Vert ee 
herein angenommen werden. Wir u — 3 FR, 
legenheit gehabt, derartige Berichte der eee zu widerlegen 
und richtigzuſtellen. 

Wie es mit der enn e gt Ca uns] 
nicht näher bekannt. Die „Pr 
Polen den traurigen Mut ae gen e 159 


n N die 4 eg 
* 4 muß, 


deutſch zu ſprechen. Sie will alſo den polniſchen es e vor⸗ 


schreiben, welcher Sprache ſie ſich auf der Straße au bediene 


haben, d. h. nur die deut ſche eh 9 — H wenn. es 
bawaiſch oder bodokudiſch — Ms a e e 3 


nichts 2 Wenn 


daß noch deutſche en 1e A — ie, 5 


und von der „Frechheit der Deutſchen“ ‚Nbeicht, 


ſchriften nicht beſeitigen“ 5 ſo dürfen wir uns Lell 12 * 
ae 
Pubeber L. 0 
Aus und 


ſchätzte Blatt auf Art.“ Abſ. 3 des 5 045 
hinzuweiſen, der — den freien G 

Sprache in allen Bete gu geen, Be 
bei Veröffentlichungen irg end 


Art ge⸗ 


währlerſtet. Necht naiv ſind die . t „Prawba“ 
n He — 


darüber, daß die Polen den Deutſchen he 


Butter und ſouſtige Lebensmittel e, ren die P 


darben müſſen. Das Richtige wäre doch, die deu nigen — 


ger Volens einfach verhungern zu laſſen, dann wäre die Srape air un 
Sinne der „Prawda“ mit einem Schlage gelöſt. Daß aber 


Blatt den Schleichhandel mit Mehl und Getreide den Deutſ 11 


in die Schuhe ſchiebt, iſt doch etwas ſtark. Wenn dem . he an der Lindenſtraße in Br. 


ſelbſtverſtändlich Deurſche. Es fehlt nur noch, d daz Tin! 


meilter Fenſterſcheiben eingeſchlagen werden, dann 14 die Täter 
zu der Behauptung verſteigt, die Zertrümmeruntz det de 


Schilder in Bromberg und Jarotſchin und die Verwüſtungen IM 


dem Alten Markt in Poſen jeten auch „deutſches Werk“. Das i 0 
die richtige Arbeit an der gegenſeitigen e 
— 


Bin Pane baden wt, de 


—— es, 


ihrem ganzen Betriebe kein Benzin beſaß. Es waren in dem 
niedergebrannten Schunden der Aktiengeſellſchaft nur Vorräte 
von Olen und dligen Subſtanzen zur Seiſenpulver⸗ und Schuh⸗ 
erömefabrikation vorhanden; das e im Keller unter dem 


Großfeuer erfahren wir 
un noch daß außer dem 8 en der durch das entſeſſelte Eleme 


ſück durch Diebſtähle ſchwer geſchädigt worden find, die 


an den aus der 


ohnung geſchafften Sachen begangen find. 
der umliegenden Dörfer tragen den Deutſchen und Ye Se die Eine da — da ſchützt ihren fo RER dus b 


e 


ige ener Bade are 1 


1 meldeten Ga ‚iner drin ge 
exjahren wir noch. daß 


di 
N: ar Bude Sie ni u tee | 
e cn nal Nenn | 
eb a an 125 


* Die recen bug auf 


| er . Es 
eldet. bie Er | und 2 15 1 
55 n dem “ur de Un rgaſte die Gefaßtaſche] Web 


ermäßigken Preiſe von 1250 Mark den Ztr. abzuliefern. 
Be ig. erklären fie, daß Pr die von der landloſen. 5 


Ble ö Ri 61 
Auf u a Enlſch Neun 4 der Kreis Ind⸗ 
m och f N der unbemittelten Bevölkerung mit 


Jucker, und zwar 2 Pfd. auf den Kopf der Bevölkerung. werden in der 


tree asttunden.bei e. (früher Bote u. 10 und an es : 
dent Geopfener auf dem chem, Genielsf’icen gear | 


da das Gebäude ſelbſt 


rede, verſchiedene hier der Häuſer auf dem Grund⸗ 


es 


. 


ſäglichen. Mühen gelang. Endlich nach 1½ ſtündiger angeſtrengtez 
Tätigkeit war die größte Gefahr beſeitigt. Große Verluſte ſind 
namentlich Herrn Stock durch das Feuer entſtanden, aber auch den 
in der Nähe wohnenden Leuten, welche ihre Wohnungen bei der 
drohenden Gefahr — * und dabei manches wertvolle Möbel 
ſtück in Trümmer gehen fahen, Die Abſperrung wurde durch die 
Staatspolizei und ons vorgenommen. Außerdem brachte das 
Militär auf Wagen das ausgeräumte Mobiliar in Sicherheit und 
m. es einjtiveilen in die Kaſernen. 


» Chareie, Kr. Birnbaum, 25. Jull. Bei einem Dienft« 
ritt verunglückte der Inſpektor Reinhold Krieſe von hier. 
Er befand ſich auf dem Wege nach dem Vorwerk Jablongwo, als fein 
Pferd bäumte und ſich mit dem Reiter überichlug. Dabei trug der 
Genannte einen linksſeitigen ſtarken Schlüſſeldeinbruch. Stauchung 
des Beckens und Erſchütterung des Rückenmarks davon. 

O Suowroctzw. 26. Juli. Die hieſige Marktkommiſſion 
hat u. a. folgende Preiſe für die auf dem Markt und in den 
chen: lagen um Verkauf kommenden Waren feſtgeſetzt: 
Kartoffeln 8 M. da ah. Eier 10 M. das Stck., Butter 200 M., 
Speck 130 M. Schmalz 180 M., Nindfleiich 


Schweinefleiſch 
og Suppe 1 1. 5 Rindffeiſch um Braten 75 M. Rindfleiſch gehackt 


80 M., Hammelſleiſch 70 M. Leberwurſt 100 M. Königsberger Wurf! 
140 M., gelde Bohnen 35 M. grüne Bohnen 30 M. das Th. 


8 6, 25. Jull. Der Seefahrer John Schneider aus 
ag geriet dort geſtern nachmittag mit dem Arbeiter Anton 
Ellerwald aus geringfügigen Urſachen in Streit, der bald in 


Tärlichkeiten ausartete. Hierbei erhielt Schneider einige ſchwere 


Meſſerſtſche, die feinen alsbaldigen Tod zur Folge hatten. 
Auch Ellerwald, der bald nachher von der Polizei verhaftet wurde 


hat bei dem Zuſammenſtoß mehrere Verletzungen davongetragen. 


Neues vom Tage. 
Luftverkehr. Am Dienstag begann der Luftverkehr awiſches 


8 
Deutſchland, Danzig und Litauen. 


Das Grab des Thronfolgerz Franz Ferdinand geſchündet 
Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde kürzlich die Grabſtätte des er- 
mordeten Thronfolgers Franz Ferdinand und ſeiner Gattin 
in Artſtetten aufgebrochen und ihrer Koſtbarkeiten und Zier⸗ 


rat der Geräte uſw. beraubt. Die Täter ſind Wiener Arbeiter; ſie 
wurden N Die Beute konnte ihnen wieder alt enommen 
wenden. 


‚Briejtaten der Schriftleitung. 


L. 253. Wir würden Ihnen empfehlen, einſtweilen in der 


W egen nichts zu unternehmen, da wohl mit Sicherheit an- 


BERNER iſt, daß ein neuer Termin demnächſt angeſetzt werden 
n wird, in dem Sie wieder in den Beſitz Ihres Geldes gelangen 


werden. 


P. M. in Pl. Wir halten Ihre Sache für ausſichtslos. Viel: 
leicht wenden Sie ſich einmal an einen tüchtigen Rechtsanwalt 
N. L. E. Bei der ech ift die Mitnahme von 3000 M. 
ſſchen und 1200 M. deutſchen Geldes ohne jede behördliche 


— oral geſtattet. Für die Ausführung höherer Beträge 
müſſen Sie die Genehmigung des Urzad gg 1 
tionsamt) in Poznan, Mele Marcinkowskiego 22 (früher Wilhelm 
ſtraße) nachſuchen. 


9— ———. ee | 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


e Notierungen der 3 8 Tboiowel) 
in Poſen vom 27. Juli 1 


(Die Pieiſe verſtehen ſich für 50 Kg. bei —.— Lieferung.) 
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) Ohne Hand del. Tendenz: ruhig. 


— 
Poſener Viehmarkt vom 27. Juli 1921. 


Es wurden gezahlt für 50 gt 
I. Rinder: A. fen I. Sorte 4200—4500 M. II. Sorte 


35004000 M., III. Mae 3000 M. B. Bullen I. Sorte 


M., II. Sorte 3500-4000 M., III. Sorte 3000 M. 


€ Fürſen und 5055 0 Pot 4209-4500 M., II. 5. 3500-4000 M. 


Sorte ur endgewicht. . Kälber: 1. Sorte 
15 Bir 1 . a * Lebend 5 
orte 4 Sorte —.— M. für 


weines 1 Some, 12 000 — 13 000 M., U. Sorte 11 000 
9 35 * III. Sorte 950010 500 M. für Lebendgewicht. 
er Auftrieb betrug: 148 Rinder, 175 Kälber, 50 Schafe. — Ziegen, 
weine. 
Die Breslaner Herbſtmeſſe findet in der Zeit vom 4. bin 
ember ſtatt und wird von mehr als 1500 Ausſtellern bes 
ie ein, Sie ift eine allgemeine Meſſe und 5 — alle Waren · 
ruppen mit Ausnahme von Maſchinenbau und Technik, für die 


im e Sommer wiederum eine beſondere Meſſe veranitaliel 


Unter den Ausſtellern befinden ſich die hervorragend» 
pr chef Webereien, die bedeutendſten Großhändler von 
aren aller Art, die Fabrikanten von Bekleidung und Aus⸗ 


ihm daraus 42 000 Mek. in barem] rüſtung. Vor . — — ſind ferner Papierwaren, Gas⸗ 


Ge a an 


men wurden ern Berfone 
2 gen Diebſta ee ee 1 


5 


Orte em Raub der e . 
r Ernſt Schneider, 
Hetungen um das 


komotive eines Zuges ein Spee hinter dem Stockf 


Wb cher Schalchen 
4 0 dieſe in Brand. 

heit gebracht werden; 
bis 25 die e de * — Die Feuerwehr mußte 
et wee Holen nach Möglichkeit das vordere Wohnhaus, 


een € I Be at ein Herr Er Verluſt einer Haus ltere el, 
von 10 000 We. 2 über 
ai Viefiene ſchſchaft Man verlange die Einkäuferbroſchüre. 


im b. mi n D uber des 5 
Kon ae 2 22 75 ges Heu⸗ [a 


in 
5 We der Stadt, ſowie ir . en gen hal 


Se "Ehen eee . 
He en nach a Auch Funk El Lo- 


* Liſſa t. P. ee 70. Gebuttstag bel me 
ut der 1 ube 


Gute] 
en. Das Feuer wälzte ſich mit] 
auf Be . eke kee Stock 


Da FOR ettet und in 
bier ® ee 


1 2 aufgeben, damit keine Unterbrechung 


A 
A Fran 421 rg Err 


Schmuck⸗ und Galanteriewaren. Alle 
— Päſſe uſw. erteilt die Breslauer 


. fur Wolink, Handel, Kunſt und Wiſſeaſchaft: .. B. Dr. Franz 
1 und Frovinzialzeütlung: Rudolf Her brechts meyer; 

405 eil: Grundmann Druck und Verlag der Boſener Buch⸗ 

Pe un 9 T. A., fämtlich tu Poznan. 


Schluß des dedaktionellen Teiles.) 
DELL LTE Betrage 


Für Monat Auguſt 


Sitten. wir Poft-Beftellungen. auf dieſe 
Zeitung. ſofort bei dem zuftändigen Poft 


1 10 
RTL > 


in der Rune Suſtellung der Zeitung eintritt, 
Die Geſchäftsſtelle. 


11 


3 


-& Wofener Tageßtatt. 1 


2 2 2 0 2 7 20 
a Aktive. Bilan: per 31. Dezember 1920. Baifiva. 
Direciion der Diseonio-Gesellschaft in Berlin. MT ml 
1. Saffenbefland. ....... 149 605 29 1. Gefhäftsgifbaben . ..».. 191 876 53 
Bezugsaufforderung. 18 wn 1021] 2 Yarenbetände . ... i „ 00h 2 Beizienneidiage . . . . . .. 2 
In der ordentlichen Generalversammiung unserer Gesellse vom 18. äude nad 1. 1. Refervefonds . .. ... ns 042 | 5 
ist beschlossen worden, das Kommanditkapital um 90 000 000 auf 1 400 000 000 4 pet era 7 U 114. — 1 . 24 286 36 
durch Ausgabe von 90 000 Stück auf den inhaber lautender, vom 1 Januar 1921 ab| . Speicherge 38 1 8 | 82 Aa ; 10565 5 
gewinnberechtigten Kommanditanteilen im Nennbetrage von je .„s 1000 unter Aus- 5. ftraſt wagen 1 — Beamten - An erſtützung fonds 
schluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Kommanditisten zu erhöhen. \ 6. Kraflwagenſchupypen 1/— . Anferflüßungsionds für hilfs⸗ f 8 
Die neuen Kommanditanteile sind von einer Bankengemeinschaft mit der Ver- 7. Säde Pozun n Ren 31 bedürftige Landwirte 5 837 
pflichtung übernommen worden, hier von 4 77.609 000 den alten Kommanditisten zum 8. Speichergeräte pozuan x 1 7. Sondereüdlage ........ 354 203 | 04 
er rn = God 1 || 8. Aldftändige Steuern per 1920 143 328 63 
Nachdem die erfolgte Erhöhung des Kommanditkapitals in das Handelsregister! 9. Juhrwerk Boznan F — 
eingetragen ist, fordern wir die Kommanditisten auf, das Bezugsrecht unter fol- 10. Grundſtückskonto Pozuan 1912 70 Lichtverbra v . ne 
genden Bedingungen auszuüben. 11. Effekten RE: 138 750 | — 10. Hupoihelom-Grundfi. Budgoſzez 143 505 
Die Anmeldung muß bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum 12. Mobilen Boznah . - . .. .. 1 - u. Wusftehende Lieſerantenrech- le 
12 CEP g 
18. August 1921 (einschließlich) 13. Säffee Poznan 1/— 12 — „ 878 — 
i 77 . ET 3 14. Grundſt. d oronowo (Crone Br.) 125 13 * id 488 850 | — 
bei der Direchion der Discanto-Gesallschaft in Berlin, 15. Geundſtäck Bydgelicz. - - . - 11-12 Zaßpfansged....... Er 
„der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg, 455 14. Spareinlagen 1414520 34 
„ dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein N.-G. in Nein. 16. Mobilien Bydgofses . . . . . 15. Schuld bel der Prob.-Gen.⸗Goſſe 
„ einer rn oder Zweigstelle der vorgenannten Banken an anderen 17. Mobilien Chodzies (Kolmar) 1 * a 12372043 92 
e ee 18. Speichergeräte Chodzlei .. . — | 16. Seeditoren 8508 712 | 81 
in Augsburg bei der Bayerischen Disconto- u. Wechsel-Bank H.-G., $ > I rei ER 
„ Barmen „ dem Barmer Bank-Derein Hinsberg, Fischer & Comp., 19, Zäſſer zen BEER 17. Gewinn ber 31. Dezember 192 1074429 43 
„Breslau „ dem n F. a 2 er 8 — 5 
Cassel „ dem Bankhaus er, Mo BE Aare a — 
Brasden „der 8 Deutschen Credil-Anstalt, Abteilung 22. Säde Scoda. . - - cc. — 
rasdan, 2 
„ dem Bankhaus Philipp Elimeyer, ii Iuhewert und 28 Sroda 
„Elberfeld „ dem Bankhaus von der Haydi-Mersten & Söhne, 24. Speichergeräte Sroda * 
„ Frankfurt d. M. „ der 3 2 u. Wechsel- Bank, 25. Mobilien See Be he era 
„ dem Bankhaus nburg 26. Speicher te Kalyn .. = 
- none a. 3. den Halleschen Bank-Derein von Hulisch, Haemp] & Co..| „, 0 = 
„ dem Bankhaus Reinhold Steckner, E 05 
„ Hamburg „ der Vereinsbank in Hamburg; B. Beteiligungen ... 
„ Hannover „ dem Bankhaus Ephraim Meyer & Sohn, 29. Außzenſtände für gelieferte Waren 77 
„ dem Bankhaus H. Spiegelberg, here 
„Marlsruhei,B. „ = in sellschaft N.-G., en 
„ dem Bankhaus Vai omburger, H : Hsiahres: 228. 
„ dem Bankhaus Straus & Co., Sen een — er ee u 
Du N Sal Oppenheim jr. & Cie. Zahl der Genofien am Schluß des Gefcäftsjahres : 224. 
* 0 1 2 f . 27 2 5 
„ Leipzig „ der Allgameinen Deutschen Credit-Anstal? und bei deren Die Geſchaftsguthaben verminderten ſich in dem e um Mk. 15 157,19 > Haftſummen verminderten ſich 
ER r n Meleiee So, um Mt. 5 000.— ; am Schluß des Gejchäftsjahres betrug die Gefamthaftfumme Mk. 1670 000.—. 
„ Magdeburg „ dem Bankhaus F. A, Neubauer, x 
„ Mannheim „ der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., Posnan, den 1. Januar 1921 
„ Meiningen 5 
„ München 5 


der See en Hypoiheken und WedseBen. Land wiriſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Sn. Zap. 2 ogr. edp. 
„ der Bayerischen Vereinsdank, Telitz. Geisler. Hünerasky. Hoffmayar-Ziotnik. Keibe!, 


Nürnberg „ der Bayerischen Disconto- und Wechsei-Bank H.-G., Bilanz am 31. Dezember 1920, | e e 
A „ dem Bankhaus Anton Mohn, . anz am 1. zember 10 Begulachtungen 
„ Stuttgart „ der Nöniglich Würnembereischen Hofbank G. m. b. H. a Aktion. 
unter Einreichung eines mit zahlenmässig geordneten Nummern verzeichnis ver. 1. FF 484,99 M. landw. Taxen uſm. 
sehenen Anmeldescheins, der bei den Bezugsstellen in Empfang genommen werden] 2. Geſchäftsguthaben bei der Prob. ⸗ Gen. 26 000 fertigt an Geitzmanu, ver⸗ 
kann, während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden erfolgen. Kaſſe, Poznad . 1 0 eld. landw. Sachveritänbiner 
Auf je „# 12000 Nennwert ohne Gerwinnantallscheinvogen einzureichende 3. Ausitend in laufender Rechnung PER 
alte Kommanditanteile worden drei neue Kommanditanteile im Neunwert von je Denoſſen . . 00 = ” 
44 1000 zum Kurse von 180%, frei von Zinsen gegen sofortige Vollzahlung gewährt. |4. Darlehen gegen Schulvicein........... 100 764,75 „ do wiecte 
Es können jedoch auch bei entsprechendem An- bzw. Verkauf von Bezugsrechts-]5. Guthaben in laufender bei Achtung 1 
* 
„Versteigerung von Beitau- | Freitag. 29. 7. 21 ab. 8 Uhr, 
„| Tationsmöbeln und Süchens) | gr. Saale d. Zool. Gartens 


spitzen. 4 1000 und 10 2000 neue „‚Kommanditanteilo ‚bezogen, werden. * Gen.⸗Kaſſe, Poznal . . ae 
er Schlussnotenstempel geht zu Lasten eziehenden. . — —＋3*ͤ A ** 33;ÿ3 
Der Bezug ist e e sofern er am Schalter erfolgt; falls er im Wege 7. Ausſtehende Darlehnszinſe n 1635 90 


Dee. — stattfindet, wird die übliche Bezugsprovision in Anrechnung ge- N Summe der Aktiva... 3 559 208,98 M. Gehe 5 2 e Auf vielfachen Wunsch: 
Gegen Zahlung des Bezugspreises werden Kassenquittungen ausgegeben. Die N W. 10 n 
neuen Aktien werden nach Fertigstellung nur gern, BA dieser . Kassen- * P m. . Kalserplatz 3, Treppe 


8 ausgehändigt. Die Bezugsstellen sind berechtigt, aber nicht verpflichtet, 
0 


1 

3 29 > Operette in 3 Akten von 
ie Legitimation des Einreichers der Kassenquittung seinerzeit zu prüfen. r Zelt- 4. e eee eee 281 1278 

5 Spareinlagen 

6 


L. Schottlaender. 
Eintrittskarten zu 50, 
30 u. 20 M. u. Steuer bei 


Fa Gorski, ul. 27. Grudnia. 
Rohmmngen ; 

& Hoher Verdienſt. 
en ned) ‚Sober Be glot . 
Waun, düidnaner. Verfahren zur Herſtellung von 


Ia Schuhereme, Waſch⸗ und 
hnungen ſowie 


Der Schießſtand daſelbſt 
wird verkauft dem Meiſtbie⸗ 
tenden an demſelben Tage. 


in 
punkt der Ausgabe der neuen Kommanditanteile wird bekanntgegeben werden. 
Die Vermittlung des An- und Verkaufs von Bezugsrechten sowie die re a: ons 506,70 
von Spitzen Übernehmen die Anmeldestellen. = 19496 6. Son “Foren or Aander 57 pe 
Berlin, im Juli 1921. 4 haft Gewinn per 31. Dezember 109 . . 1055920 
Direction der Disconto-Gesellschaft. Summe der Paffiva... 880 205.50 M. 


8 L 92 \ K 
ionen Suchen Sie Käufer a. ee e eee 1. 
’ verminderten Toillettenſeife, Waſchvulverab. 
ingrößeren Mengen bombager. 


e N Einzelzimmer ſoſort beziehbar; Gefl. Anfr. u. S. W. 23163 
Haft uw. dann wenden Sie] zumnderten ſich um M. 70 000. —; am Gchlufie des Geſchäfts weist nach Mech. Asſewitz, an unnoncenbüre „Bar“ 
ſich vertrauens voll an die ger jahres betrug die Geſamthaftſumine M. 705 000, Kurort Ballenſtedt a. Harz | ozuan, 27. Grudnia 18. 
— i 8 Poznan, ben 1. Januar 1921. ET FE ER EIER A EEE Sag 
ans pa. Kamelhgar * 
C A TRETEN TIERTER 
beſte Friedensware, 150 mm 
breit, ca. 28 m lang. offeriert 
ebenfals Lederriemen, 
Näh- und Binderiemen, 
Pumgenmanſchetten und 


e inn Ianwiclihnftlihe Greit-Bensfieniduft Zücht. Druckſachmann, e 
verſchiedene Packungen 


Zentrale: Poznan 1. DE erfahren in Buchdruck, Steindruck u. Buchbinderei, vertraut 
für Dampfmaſchinen 


® 
Piekary 5. Tel: 3975. Tell mit Einkauf. Kalkulation ſowie Korreſpondenz in volniſcher 
Suche ein (2164 Berfieigerung 
M 


u. deutſcher Sprache für flottbeſchaftigte Druckerei Pommerell. 
5 ai 25 a erg er Dee — 

2 abend uhr de lähriger Erfahrung. zuverläſſigem, tadelloſem ralter. 
Einfamilienhaus ben. Nia der eee r i Ant boten wird jelbitättdige. angenehme. dauernde Stellung bei 
Ä ut. Einkommen. Off. mit Gehaltsangaben, Zeu nisabſchr. 
mit Cadenlofal u. Garten 1 gebrauchte Ilro 0 u ), ild u. Antritistermin unt. G. 9. 2102 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb 
bag e e 8 1 gebrauchten J ſcharigen Pflug Dajaluf, yow-Snieme, ii 
ann. SR O (ein Rad 9 . Herrſchaft za un, zum baldigen Antritt 
empin, Kreis gegen Meiſtgebot verfteigern. jeſichtigung kann 34 Stunde in R 
“| vor Beginn der Berftelgerung erfolgen. 12003 E en 2 nungs ver 


(Gegründet im Jahre 1878) ſebekannken — Fr — en m. i g ſekwaller 
8 NKantaka 8. un Dans eh. Eiſenhandlun ee hing re a Ge 


in einer größeren Stadt (auch ) > inen ſür einige Wochen 
re zu kauf. gei Ichreibhülfe e geſucht. 
Genaue Beſchreibung mit Kauſpreis u. Be⸗ 

dingungen unt. M. K. 2183 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Vornehm. Sillengrumdftück 

in Chojnice (Konitz), Bomorze, (2202 
1911 erbaut. mit allem Komfort der Neuzeit entſvr. einger. 
Zentralwarmwaſſerheizung. elektr. Licht. Gas, ſchöne Lage 
ausſichtsreich. herrl. großer Garten, mit ca. 90 Stck. Edel⸗ 
obſtb., 2 herrſchaftl. Wohn. zu 7 u. 6 Zim. mit Bad, Veranda. 
Portierwohn., Auffahrt, Stallung, Wagenremiſe uſw. jort⸗ 1 8 3 
zugshalber ſoſort oder ſpäter billig zu verkaufen oder in d — 1 ——————b—.——: 


ulica Zamkomwa d, 
am Stary Rynek. 


Deutſchland u. Freiſtadt zu vertauſchen. Auf Wunſch auch 9 f 
mit der ganzen bertſchartl. Möheleinrichtung. Angebote an ns , 0 verwalier, 
Billa Sudow, Ehojnice (Pomorze), Schönfelder Str. 9 ledig. energiſch u. gewiiienhaft, 


landlich. Hause 
halts erfahren. 
mit Familien 

Sn 9 anſchluß ſofort 
oder zum 1. 9. gesucht. ran Gloczin, Rittergut 
Struchowo bei Gniezuo. l 12198 


e 0 mächti 1 bla, vowiat Goftunsk ego. 5 
b gegen Were . — . 7 in Weſtſalen⸗ E ! se ehem Be 
in 30 ot eim Werte] Moltteſtr. 1 5 N * 8 — 

v. 650 000 M. Sn wird ein 13, iſt et amilien- ri chlä « en ng N en hun 4. 1 — 1 4 27 
Gut von 1000 — 2000 Mre. haus mit groß. Stall groß. 3 efams Je 8 a B. Kl. S. poftl. 20 1 

Auachi in bar ge Hus Hofgarten Gas Waſ⸗ verk. Anfr. u. B. K. S. poftl. abichr. find zu richten ge 
n a ſerleitung % 40 Ruten der: | M Tinte-Federn Bamiaftomo. _ 2189 8 poeztaKo- 
Landwirtschaft. Kommiſſtons⸗ land gegen ‚eine Heine Land⸗ ] er Sin andauer noſad, pow. Kosci — 
e ne Stempel] Lin Sandaner, Verh. Jörſter, 
ipcecher 1278. 2 22850 Stara Prigſteta, uu. $pisiel. alleßureauariikei yultanoe, Er Ep 85 in — um dane — 8 

7 r e ellen) g , Anm. u. 5. „Sprengungen uſw., tin f 
Sutsrom, 81 how bei Backnza brei n) 7 N 18 Schiller 5 — d. m 600 1 Yin , ikefü ſer Suche f. meim. Schäfer 
1 .. 62 4 5 1 

8 einjährige frühreife nm Schiller A| Beiragene, beil. Sachen Tedigen Hilfsſorſer 2 dh Te f f 

7 7 3 j4 2 A E 2 4 1 N . rd Te 5 
ze 3 e ‚nüheine ei 20 unlica Szkolna 10 M (Tamens u. Herrenbekleidung) fucht per ſofort oder Für Ioiost. oder fpäter andormeitie Selasg. 
2 Erin 12 2 88899 Lückhzich IR dns lan Prwate preiswert zu ver⸗ 1. Oktober ſen. 12166 
az Zu 5 27157775 — I lauien. Angebote u. T. 5. 
zn verlaufen. 121791 . 2207 6. d. Geſchaftsſt. d. BL. 


Derſelbe ift jeder Stellung gewachſ 
e eben“ ] Pirſcher, Amtsrat. Weina, 5. Marhictuo. 


